
 

Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt 
 

Den Mitgliedern des Grossen Rates des Kantons Basel-Stadt zugestellt am 10. Juni 2022. Seite 1/3 
 

  

 

An den Grossen Rat 22.5192.02 

 
 
 
PD/P225192 
 
Basel, 8. Juni 2022 
 
Regierungsratsbeschluss vom 7. Juni 2022 
 
 
 

Schriftliche Anfrage Eric Weber betreffend «rettet die Stadt Basel» 
 
Das Büro des Grossen Rates hat die nachstehende Schriftliche Anfrage Eric Weber dem Regie-
rungsrat zur Beantwortung überwiesen: 

 

Auf den ersten Blick sieht alles aus wie immer, wenn man von den Masken einmal absieht. Menschen 

gehen zur Arbeit, bringen ihre Kinder zur Schule, kaufen ein, treffen sich in Restaurants. Kaum etwas 

deutet darauf hin, dass sich die Stadt in der grössten Krise seit Beginn der Moderne befindet. Aber 

wer genauer hinschaut, sieht die Veränderungen. Läden und Einkaufszentren stehen leer, weil Men-

schen online bestellen. Und nicht nur die Fussgängerzonen liegen brach: In Basel werden zwar weiter 

Bürotürme gebaut, aber viele können nicht mehr vermietet werden. Dass die Arbeit von zu Haus aus 

oft gut funktioniert, wird diese Tendenz noch beschleunigen. 

1. Was wird aus Basel, wenn sich das, was dort seit Jahrtausenden stattfindet – Arbeit und Handel, 

Einkauf und Informationsaustausch -, immer mehr in den virtuellen Raum und nach Hause verla-

gert? 

2. Was wird aus dem, was wir öffentlichen Raum nennen? 

3. Es wird viel und schnell gebaut werden müssen, um die Wohnungsnot abzumildern. Gleichzeitig 

sollte, wegen des Klimawandels, so wenig wie möglich gebaut werden. Wie sieht der Regierungs-

rat diesen Widerspruch? 

4. Die Frage, wie wir Basel weiter- und umbauen, ist eng verknüpft mit der Klimafrage. Denn schon 

jetzt ist es in Hochhausstädten mit wenig Grün im Sommer zehn Grad wärmer als im Umland. 

Sicherlich hat Basel nur wenig Platz, aber findet der Regierungsrat auch, dass man Basel nicht 

noch mehr mit Hochhäusern verplanen kann? 

5. Stadtplanung ist mehr als die Verteilung von Häusern und Infrastruktur – sie muss den Rahmen 

für ein gutes Leben bauen. Sie muss die Frage beantworten, wie wir Kinder entspannter aufwach-

sen lassen. Wie man eine gerechte Stadt baut, deren Räume wirklich offen für alle sind. Trostlo-

sigkeit und steigende Preise sind kein Schicksal, sondern das Ergebnis falscher Politik. Und die 

kann kritisiert und geändert werden. Deshalb muss der Kanton reagieren. Er muss baubürokrati-

sche Hürden abschaffen und die Grundlage dafür schaffen, das Bauen nicht nur als Milliardenge-

schäft, sondern als Tätigkeit zum Wohl der Bevölkerung zu betreiben. Welche Ziele hat die Basler 

Stadtplanung? 
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Wir beantworten diese Schriftliche Anfrage wie folgt: 

1. Zu den einzelnen Fragen 

1. Was wird aus Basel, wenn sich das, was dort seit Jahrtausenden stattfindet – Arbeit und 
Handel, Einkauf und Informationsaustausch -, immer mehr in den virtuellen Raum und nach 
Hause verlagert? 

 
Der Stadtbelebungsfonds unterstützt private Projekte und Aktionen, welche die Innenstadt als at-
traktiven Ausgeh-, Shopping- und Tourismusstandort stärken und mit den Nachhaltigkeitsbestre-
bungen des Kantons Basel-Stadt im Einklang stehen. 
 
2. Was wird aus dem, was wir öffentlichen Raum nennen? 
 
Die Nutzung des öffentlichen Raums verändert sich. Der Regierungsrat hat auf Wunsch der Politik 
im Sommer 2012 das „Konzept zur Steigerung der Lebensqualität und der Sicherheit“ veröffentlicht. 
Das Konzept umschreibt die Grundhaltung der Regierung im Umgang mit dem öffentlichen Raum. 
 
3. Es wird viel und schnell gebaut werden müssen, um die Wohnungsnot abzumildern. Gleich-

zeitig sollte, wegen des Klimawandels, so wenig wie möglich gebaut werden. Wie sieht der 
Regierungsrat diesen Widerspruch? 

 
Ziel des Regierungsrats ist, dass die Wohnraumnachfrage möglichst im Kanton befriedigt werden 
kann. Bei der Schaffung von neuem Wohnraum verfolgt er eine Siedlungsentwicklung nach innen 
mit höheren Wohndichten bei möglichst hoher Lebensqualität. Der Regierungsrat hat am 
6. Juli 2021 das Stadtklimakonzept zur klimaangepassten Siedlungsentwicklung im Kanton Basel-
Stadt beschlossen. Damit hat der Kanton eine formelle Basis für Massnahmen zur Minderung der 
Hitzeentwicklung. 
 
4. Die Frage, wie wir Basel weiter- und umbauen, ist eng verknüpft mit der Klimafrage. Denn 

schon jetzt ist es in Hochhausstädten mit wenig Grün im Sommer zehn Grad wärmer als im 
Umland. Sicherlich hat Basel nur wenig Platz, aber findet der Regierungsrat auch, dass man 
Basel nicht noch mehr mit Hochhäusern verplanen kann? 

 
Das Hochhauskonzept zeigt die Anforderungen auf, welche bei der Planung und Projektierung zu 
berücksichtigen sind und steht als Richtlinie neben den gesetzlichen Bestimmungen des bestehen-
den Bau- und Planungsrechts. 
 
5. Stadtplanung ist mehr als die Verteilung von Häusern und Infrastruktur – sie muss den Rah-

men für ein gutes Leben bauen. Sie muss die Frage beantworten, wie wir Kinder entspannter 
aufwachsen lassen. Wie man eine gerechte Stadt baut, deren Räume wirklich offen für alle 
sind. Trostlosigkeit und steigende Preise sind kein Schicksal, sondern das Ergebnis falscher 
Politik. Und die kann kritisiert und geändert werden. Deshalb muss der Kanton reagieren. Er 
muss baubürokratische Hürden abschaffen und die Grundlage dafür schaffen, das Bauen 
nicht nur als Milliardengeschäft, sondern als Tätigkeit zum Wohl der Bevölkerung zu betrei-
ben. Welche Ziele hat die Basler Stadtplanung? 

 
Die qualitativ hochwertige Entwicklung der neuen Stadtteile erfordert ein sorgfältiges Vorgehen. Es 
gilt vor allem, das Interesse und das Engagement der Grundeigentümerinnen und Grundeigentü-
mer sowie der Investorinnen und Investoren mit den Interessen der Bevölkerung in Einklang zu 
bringen. Dafür müssen alle gesellschaftlichen Gruppen, Expertinnen und Experten, die Politik und 
teilweise auch Partnerinnen und Partner des Bundes sowie des Kantons Basel-Landschaft, 
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Deutschland und Frankreich ins Boot geholt werden. Nur so können wir sicherstellen, dass bei-
spielsweise die Erschliessung für den Velo- und Fussverkehr sowie den öffentlichen Verkehr rei-
bungslos klappt, dass öffentliche Infrastrukturen ihren Platz finden, dass lokales Gewerbe floriert, 
integriert wird und von den Entwicklungen profitiert oder dass genügend Wohnraum erstellt wird, 
der für eine breite Bevölkerungsschicht bezahlbar ist. 
 
 
Im Namen des Regierungsrates des Kantons Basel-Stadt 

  
Beat Jans 
Regierungspräsident 

Barbara Schüpbach-Guggenbühl 
Staatsschreiberin 
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